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und inhaltreichen Worten die evangeliſchen Berichte nicht ohne Berückſichtigungder Bedürfniſſe der Gegenwart rech anſprechen rklärt und ihren innigenZuſammenhang darlegt: weiſet er nach, daß das ganze Evangelium
einige Einſchaltungen, die aber im Evangelium ſelbſt ihren Grund haben,
abgerechnet nach einem nicht ohne Kunſt angelegten Plane durchgeführtſei, und demſelben der eine Hauptgedanke N Grunde liege, welchen Er
bereits n der Einleitung n olgende Worte eingekleidet hat: „Das
Reich Jeſu hriſti i ſt nicht dieſer Welt vir werden mn
ihm nicht Ungemach dieſes Lebens befreit, ſondern vielmehr durch dieſes
zu den geiſtigen Gütern und dem ewigen Reiche M den Himmeln geführt
nichtsdeſtoweniger i ſt Chriſtus jener Meſſias, der
den Vätern verheißen und von den Propheten vorherver—
kündigt wurde.“

Auf eſum Chriſtum hinzublicken und bei Ihm und Troſt zuſuchen in den Bitterkeiten dieſes Lebens iſt gewi ſehr beſeligend; und ein
Buch, Velches dazu auf eine recht anziehende Zeiſe Anleitung gibt,verdient unſtreitig die allgemeinſte Verbreitung. Was aber den Werth der
vorliegenden Schrift noch eit mehr erhöht, iſt die O. 239 als Anhangbeigefügte Abhandlung „Ueber den Glauben an das Wunderbare.“ In
erſter Uflage vurde dieſe Abhandlung ereits 1846 veröffentlicht, aber
„die (ſeitdem geſchehenen) Erſcheinungen der Himmelskönigin an verſchiedenen
Orten“, ſowie „die Verbreitung von Weiſſagungen, mehr als einen
Oberhirten rnſter Warnung veranlaßt a , n ebenſoviele Beweiſe,
daß eine Schrift ni zeitgemäß, ſondern auch höchſt beachtenswerth
iſt, eine Urchaus befriedigende Antwort auf folgende zwei Fragen
gibt 7 Iſt eS genug, jenes Wunderbare glauben, das zu Chriſti
und der Apoſtel Zeiten geſchah, oder muß man annehmen, daß Aehnliches
In allen Jahrhunderten der Kirche geſchehe? Welche Gewißheit kann
man über die einzelnen wunderbaren Ereigniſſe, die nach den Zeiten der
Apoſtel geſchehen, erhalten?“ Möge das ſchöne Büchlein recht viele freund⸗
liche Leſer finden
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darſtellte) hat demſelben den Character eines wirklichen literariſchen Be—
ürfniſſes aufgedrückt, nichts 5 ſagen dem vielfältigen Nutzen,
den jeder Leſer daraus geſchöpft. Was war erwünſchter, als eine nele

Auflage? Dieſem gerechten und allgemeinen Wunſche kam der Herr Ver—
faſſer un einer 9  6 beſonderen Weiſe nach, indem 4 das beliehte Buch
n allen ſeinen Theilen dem Fortſchritt der Erkenntni gemäß erweitert
und ſeinem nhalte durch einen geographiſchen Abſchnitt und ein Literatur—
verzeichniß eine Orientierung beigegeben hat Der nunmehrige
Herr Verleger hat der neuen Auflage durch vortreffliche Ausſtattung enn
noch gefälligeres Anſehen und durch Hinzufügung chöner, die babyloniſche
und aſſyriſche Kultur n allen ihren Geſtaltungen veranſchaulichender
Illuſtrationen eine noch größere Nützlichkeit verliehen.

Nach kurzer Erörterung dieſes Geſichtspunctes M Vorworte wird
der angedeutete Inhalt un Abſchnitten folgendermaßen bearbeitet

Abſchnitt (Einleitung) erläutert die erfreulichen Thatſachen: Ninive
ſt wieder auferſtanden; ſeine wirkliche Pracht und 2  chönheit iſt vor den
Augen der erſtaunten Forſcher aus Jahrtauſende langer Verborgenheit her  2
vorgetreten. Auch das alte Babylon iſt nach ſeiner und ſeinen
innern Zuſtänden wieder unſerem Geiſte aufgebaut. Ninives Kenntniß
iſt der Schlüſſel zu unzähligen Geheimniſſen der älteſten Geſchichte der
Menſchheit geworden, dient den erhabenen Urkunden der heil. Schrift zu

Beſtätigung und Aufklärung. Da der Character und die e⸗
ſchichtliche Entwickelung des uralten Kulturlandes der beiden vorderaſiatiſchen
Weltreiche Aſſyrien und Babylonien aus der Beſchaffenheit der
Zwillingsſtröme Euphrat und Tigris zu verſtehen iſt, gibt Ab⸗
nit II eine gründliche und ausführliche, recht gefällige und 1t
ſtructive Schilderung dieſer altberühmten Flüße

In dem I beſonders intereſſanten Abſchnitt III erfährt der Leſer,
welche eiſe, inter welchen Schwierigkeiten, außerordentlichen An⸗

ſtrengungen und großen Gefahren Ninive wieder aufgefunden ward; die
Namen der ausgezeichneten, muthigſten Gelehrten: eines Rich, ohl,
otta, Layard, awlinſon, Loftus, Smith wird er nicht El
vergeſſen. Der nicht weniger anziehende Aſchnitt Hietet uns eine ein⸗
gehende Beſchreibung des Sargons-Palaſtes, eines vollſtändig auf
gedeckten Prachtwerkes, das als Typus allen andern ninivitiſchen Inter
nehmungen dienen kann. eganz, practiſcher erſtan vereint mit künſt⸗
leriſchem Geſchmack der aſſyriſchen Architectur ſetzen U wahrhaftig I Er⸗
ſtaunen; ein Volk, das im Stande war, eine große nzah befähigter und
lange geſchulter Künſtler an einer Stelle zu vereinigen, muß an Bildung ſehr
weit fortgeſchritten geweſen ſein; eine Nation, die mit ſo einfachen Materialien
0 großartige Bauten herzuſtellen wußte, hat gewi In architectoniſcher un
mehr als Gewöhnliches geleiſtet. Die mit ſehr großem Geſchmacke durchge⸗
führten Arabeskenverzierungen, oſetten, Pflanzenmotive U. wären oh
wer n unſerem erfindungsarmen Jahrhunder nachgebildet zu werden.
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Abſchnitt V lenkt den eſer hin auf die Entdeckungen aul baby⸗
loniſchen oden, auf das eit mehr als einem Jahrtauſend geplünderte
Babylon und die übrigen Kulturſtätten M Chaldäerlande. Nachdem man
zuerſt die berühmteſten Forſcher und Fachgelehrten kennen gelernt, ver⸗
weilt nan ſehr gerne bei der graphiſchen Schilderung der Ruinen Babils,
der hängenden Gärten, des Nimrods  Sthurmes, Todtenſtadt Warka (mit
arkophagen vom Ausſehen eines rieſigen Pantoffels), de Begräbnißſtätte
3u Mugeir (dem ehemaligen Ur der Chaldäer, wWo Abraham geboven
wurde und' ſeine er ildung erhielt),

wird der Unterſchied zwiſchen aſſyriſchen und balyloniſchen
Bauſchöpfungen bündig und treffend erörtert. Da aber die auf
den entdeckten Ruinen angebrachten Keilinſchriften weitaus den wichtigſten
Th

＋.

hei dieſer aufgefundenen Schätze bilden und ihre Entzifferung als eine
der größten Geiſtesthaten unſeres Jahrhunderts zu betrachten ſt, 9¹⁰⁰ der
gelehrte Herr Verfaſſer V Abſchnitt VI und auf der beigegebenen Tafel
einen gediegenen, auch für den einfachen Laien ehr leicht faßlichen Auf
ſchluß über die 0 ſchwierige, eigenthümliche Keilſchrift. Hieran
reiht ſich Iu Abſchnitt VII eln ſehr intereſſanter Ueberblick der babyloniſch—
aſſyriſchen Literatur mit 1 glücklich getroffener Auswahl äußer be.
merkenswerther Stücke aus den einzelnen Zweigen der aſſyriſchen Literatur
und babyloniſchen Phantaſieſchöpfungen, Aſtronomie U. Zu eU  en iſt
die Bem. 161, es ſei als Verirrung der Keilſchriftforſchung zu he.
klagen, daß der Verſuch gemacht werde, die bibliſchen Angaben als Reflexe
der babyloniſchen eythen darzuſtellen.

Hat nun der eſer mit umer zunehmender Spannung das er
bisher durchgeleſen, ſo reicht ihm Abſchnitt m den „Ergebniſſen“
eine vortreffliche Zuſammenfaſſung voraufgegangener Mittheilungen, aus
der manches hon Erwähnte erſt ſein volles Licht empfängt. Qureſte und
Geiſtesdenkmale vereinigen ſich, Uuns ein ild der vorderaſiatif En

Geſchichte vorzuführen, mn welchem nunmehr die früher hbekannten Angaben,
beſonders die der heiligen Schrift, ihre richtige Stelle und ihre einleuchtende,
licht genug zu ſchätzende Beſtätigung finden. Bezüglich der Geſittung der
Aſſyrier ſchreibt Herr Verfaſſer treffen 194) 7 läßt ſich hier die
oft wiederholte Bemerkung machen, daß die politiſche und geiſtige Ent—
ickelung einer Nation nich auch auf die ſittliche Ausbildung erſelben 3u
ſchließen rlaubt. Die Aſſyrier beſaßen bis zu bewundernswerthem Grade
alle die Eigenſchaften, welche den Krieger ausmachen. 89 llein für jede
edlere Regung ſie unzugänglich.“ Betreffs der vielfachen Con⸗
jecturen U  1  ber die hiſtoriſche Perſönlichkeit Huls, gibt —1 Kaulen der
Anſicht Menants den Vorzug, wornach das Stillſchweigen der aſſyriſchen
exte nicht hinreiche, an der Exiſtenz eines Mannes zu zweifeln, deſſen
influ auf die Geſchicke Hochaſiens un 0 ſicher bezeugt ſt, oder ihn
mit einem andern Fürſten zu verwechſeln, eſſen (ame Iu den Geſchichts
quellen entſtellt wäre Hleine (ſtatt: Keine) Irrthümer Iu den bibliſchen
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Texten wird die fortſchreitende Kenntniß des aſſyriſchen Alterthums löſen
und zu eue Ehrfurcht gegen die göttlichen Bücher beitragen. Allerdings
veyrmag auch dieſe Kenntniß ebenſowenig als irgend eine andere menſchliche
Wiſſenſchaft den heil Schriften den Werth und die Wichtigkeit zu ſichern,
welche dieſelben als enn Mittel Erreichung unſeres höchſten Zweckes Iu
Anſpruch nehmen; denn NMur durch die Auctorität der Kirche iſt dle Bibel
das, bas ſie iſt 204

Abſchnitt IX 9¹⁰⁰ endlich ein ehr dankenswerthes Verzeichniß lant
hafter orientaliſcher Literaturwerke, die ſeit 1620 18 188 erſchienen
ud, woran ſich eln Verzeichniß der Illuſtrationen anſchließt.

SOo umfaßende Fragen mit überzeugender Schärfe, großer Ruhe und
Objectivität geſtützt auf die hervorragendſten Autoritäten Mn dieſer
Richtung und auf die allerneueſten Errungenſchaften N F  5 Orientaliſten
Congreß auf verhältnismäßig geringem Raume I löſen und den ganzen
einſchlägigen 0ff 3U bewältigen: zu gehört allerdings die tiefe Fachgelehr—
ſamkeit unſers Verfaſſers, bte ſelbe auch anderorts die 0 Anerkennung
gefunden Hatt Wir wünſchen aus vollem Herzen, daß dieſes äußerſt zweck⸗
mäßige derk die möglichſte Verbreitung inde, und rathen jedem, der ich
für die vorliegende Frage intereſſirt, dieſes Anfang bis zu Ende
genehm feſſelnde Buch N leſen oder vielmehr zu ſtudieren

Nicht dürfen wir vergeſſen, die ſelten chöne Ausſtattung des
Buches hervorzuheben. Ein ſtaatliches Format, prächtiges Papier und klarer,
eleganter ru machen das Buch zu einem wahren Prachtwerke Der
Preis iſt n Anbetracht der feinen Ausſtattung und der vielen ſchönen
Illuſtrationen außerordentlich illig

Wir ſchließen mit dem Ausdrucke des innigſten Dankes den
hochverehrten Herrn Verfaſſer, der un auch In dieſem höchſtintereſſanten
Buche, Die un allen ſeinen Werken, 0 viel Lehrreiches und Anziehendes
bietet, und gegen den Herrn Verleger, der mit viel Fleiß und beſonderem

Es iſtGeſchick die Veröffentlichung dieſes eleganten Werkes beſorgt hat
gewi eine wahre Zierde der mit Freuden begrüßten „Illuſtrirten Bibliothek
der Länder— und Völkerkunde“ welche auf dieſe Weiſe ſehr intereſſant un
lehrreich 3u werden verſpricht und gewi 0  10 den größtmöglichſten
Leſerkreis inden ird
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Der Titel bezeichnet Veranlaſſung und Beſtimmung dieſes U  E
das dem Verfaſſer mit einem wahren zuſammengeſtellt


